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HUGLFING

Blutspenden
beim Roten Kreuz
Wer Blutspenden möchte,
kann dies am kommenden
Donnerstag, 11. August, in
Huglfing tun. Das Rote Kreuz
wartet in der Volksschule an
der Seeleite – und zwar von
17 Uhr bis 20 Uhr. ab

OBERSÖCHERING

Mütterberatung
vom Amt
Station in Obersöchering
macht die Mütterberatung
des Gesundheitsamts Weil-
heim am morgigen Dienstag,
9. August. Tipps zur Säug-
lings- und Kleinkinderpflege
geben die Behördenvertreter
in der Zeit von 14 Uhr bis 15
Uhr in der Schule. ab

RAISTING

Ein neuer Plan
fürs Dorf
Einen neuen Flächennut-
zungsplan samt integriertem
Landschaftsplan fürs Dorf-
gebiet wollen die Raistinger
Gemeinderäte in ihrer Sit-
zung am morgigen Dienstag,
9. August, aufstellen. Weiter-
hin stehen unter anderem der
Ausbau des Bahnhofsplatzes
sowie die „Einzelintegration
von Kindern“ im Pfarrkin-
dergarten „Alte Schule“ auf
der Tagesordnung. Die öf-
fentliche Sitzung beginnt um
20 Uhr in der Gemeinde. ab

WIES

Einblicke
in die Kirche
Einen Blick „hinter die Ku-
lisse“, das verspricht das
Pfarramt der Wieskirche im
Monat August. Die Wies erle-
ben können die Besucher fol-
gender Veranstaltungen:
Mittwoch, 10. August: Bau-
geschichte und Baukon-
struktion der Wieskirche,
Wiespfarrer Georg Kirch-
meir führt durch den Dach-
stuhl und den Turm; Mitt-
woch, 17. August: Die ver-
borgenen Schätze der Wies-
kirche, Mesner Antoni Riedel
zeigt Sakristei, Paramenten-
zimmer und Schatzkammer;
Mittwoch, 24. August: Die
Musikpflege in der Wieskir-
che, Organist Anton Gugge-
mos erklärt und führt die Or-
gel vor;  Mittwoch, 31. Au-
gust: Dem Licht Farbe geben,
Dominikus Zimmermann
hatte in der Kirche einen
„Raum im kreisenden Licht“
geschaffen – dies wurde vor
allem mit der Kamera nach-
empfunden von Wiespfarrer
Hans Kummer. Treffpunkt
zu allen Veranstaltungen ist
jeweils um 18 Uhr im Vor-
raum der Kirche. Anmeldun-
gen telefonisch unter der
Nummer 08862/93293-0 oder
per Fax 08862/93293-10 so-
wie schriftlich an: Pfarramt
Wieskirche, Wies 12, 86989
Steingaden. ab

Söchering hat dreifachen
Grund zum Feiern

135 Jahre Musiker, 85 Jahre Trachtler und 40 Jahre Trommler
VON INGE BEUTLER

Söchering – Den Ober- und
Untersöcheringern steht die
kommenden Tage gleich ein
dreifacher Geburtstag ins
Haus: Der Trachtenverein
wird 85 Jahre, die Musikka-
pelle 135 Jahre und der
Trommlerzug feiert sein
40-jähriges Bestehen. Erwar-
tet werden zum Kirchen- und
Festzug am nächsten Sonn-
tag, 14. August, rund 35 Ver-
eine und Musikkapellen. Ge-
bührend gefeiert werden die
runden Jubiläen in Söchering
an fünf Tagen.

Seit gut einem halben Jahr
bereitet der 20-köpfige Fest-
ausschuss um Mathias Nebl,
Vorsitzender der Musikka-
pelle, und Trachtlerchef Rudi
Ottl das große Ereignis vor.
Geplant werden muss von der
Bewirtung über den Zeltauf-
bau bis zum Festzug und dem
Festgottesdienst alles genau.
„Wir haben schon 1970, 1980
und 1995 gemeinsam gefei-
ert“, erzählt Ottl – dies sei ein
Zeichen dafür, dass im Dorf
die Vereine zusammenhalten.

Im Jahr 1920 fanden sich
zwölf junge Obersöcheringer

zusammen und gründeten
den Gebirgstrachtenverein
„Stoarösl“. So steht es in der
Chronik. Nach dem 2. Welt-
krieg schloss sich der Verein
um den Vorsitzenden Josef
Westenrieder zum „Volks-

trachtenverein Söchering“
zusammen. Seit Ende der
60er Jahre hat der Verein eine
Jugendgruppe, gegründet
von Karl Graf. Derzeit hat
der Verein 150 aktive Tracht-
ler.

Eine Rechnung von 1871
aus dem Rechnungsbuch der
Gemeinde belegt, dass es zu
jener Zeit bereits eine Musik-
gemeinschaft gab. 1876 über-
nahm Lehrer Anton Friedl
die Leitung der neunstimmi-
gen Blasmusik. Nach dem
Krieg bildete Dirigent Georg
Erhardt viele Musiker aus,
1954 trat die Kapelle dem
Musikbund von Ober- und
Niederbayern bei. Heute
zählt die Kapelle 24 Aktive.

a Premiere für Jugend

Ins Leben gerufen hatte
Ferdinand Stork aus Peißen-
berg vor 40 Jahren den Sö-
cheringer Trommlerzug. Das
Ensemble begleitete alle
Festzüge der Kapelle und
tritt auch bei Jahrtagen und
anderen Feierlichkeiten auf.

Eröffnet werden die Fest-
lichkeiten am Donnerstag,
11. August, mit einem „Tag
der Nachbarschaft“ im Fest-
zelt am Talwiesenweg zwi-
schen Ober- und Untersöche-
ring. Dann wird die im Früh-
jahr gegründete Jugendka-
pelle mit 44 Jungmusikern
erstmals in der Öffentlichkeit
auftreten.

Da gab es sie bereits drei Jahre: Die „Stoarösl“-Trachtler im Jahr 1923. Foto: fkn

DAS PROGRAMM

Und so wird in Söchering ge-
feiert:
a Donnerstag, 11. August:

19 Uhr: Sternmarsch zum
Festzelt.
19.30 Uhr: Bieranstich,
anschl. Blasmusik mit Mu-
sikkapelle Habach, Aidling,
Eglfing.

a Freitag, 12. August:
20.30 Uhr: Rocknacht mit
„Fireball“.

a Samstag, 13. August:
19.30 Uhr: Totenehrung
am Kriegerdenkmal.
20 Uhr: Ehrenabend Trach-
tenverein/Musikkapelle mit
„Musikkapelle Söchering“.

a Sonntag, 14. August:
6.30 Uhr: Weckruf mit Mu-
sikkapelle Söchering.
9 Uhr: Aufstellen zum Kir-
chenzug.
9.30 Uhr: Festgottesdienst,

anschl. Unterhaltung im
Festzelt mit Musikkapellen
Lenzfried, Obermais.
13.15 Uhr: Aufstellung zum
Festzug.
13.30 Uhr: Festzug durch
das Dorf, anschließend Eh-
rentänze.
20.30 Uhr: „Die schwind-
ligen 15“, Blasmusik und
Partypower.

a Montag, 15. August:
9.30 Uhr: Frühschoppen
der Dorfvereine im Festzelt
mit ehemaligen Musikan-
ten der Kapelle Söchering.
11 Uhr: Eintreffen der Oldti-
mer.
13 Uhr: Oldtimerfestzug.
14 Uhr: Unterhaltung im
Festzelt mit der Musikkapel-
le Spatzenhausen.
20 Uhr: Festball mit der Mu-
sikkapelle Uffing.

!
Reden Sie mit!
Wir legen Wert auf Ihre Meinung. Ihre Zuschriften sollten
sich auf Veröffentlichungen in dieser Zeitung beziehen und
möglichst kurz sein. Unter Umständen müssen wir kürzen,
um eine Veröffentlichung zu ermöglichen. Äußerungen in
Leserbriefen geben nicht unbedingt die Meinung der Re-
daktion wieder.

„Unerträglich“
Zu den Leserbriefen „Lieber
von Linken” von 2. August
und „Mag ja üblich sein“
vom 3. August:

Dass sich Herr Dinter und
seine Kollegen in gewohnt
dreister und unverschämter
Art und Weise zu Wort mel-
den, ist hinlänglich bekannt.
Es ist aber ganz und gar uner-
träglich, wie sich diese Her-
ren bei der SED-Nachfolge-
Partei PDS anbiedern, damit
ihre neue Partei in den Bun-
destag einzieht. Wünschen
sich Schachner und Co. viel-
leicht die DDR zurück?

Wozu die Kommunisten
und Sozialisten im Stande
sind, kann jeder an den 40
Jahren DDR ablesen. Unter-
drückung und Gängelung der
Bevölkerung sollten den
Deutschen noch präsent sein.
Aber mit dem Verschwinden
der Mauer scheint bei Herrn
Dinter auch die Geschichte
des SED-Unrechtsregimes
ausgelöscht zu sein. Dinter,
Schachner und Unger sollten
sich einmal an Mauer, Sta-

cheldraht und Schießbefehl
erinnern.

Was Lafontaine, Gysi und
Co. können, wenn sie in der
Verantwortung stehen, ist
einzig und allein davonlau-
fen. Das haben beide schon
bewiesen. Die SED hat unser
Land schon einmal in den
Ruin getrieben. Und jetzt
wollen die Erben Honeckers
in Ost und West wieder poli-
tische Verantwortung über-
nehmen.

Jeder, der glaubt, dass die
alles ganz sozial gestalten,
soll mal in Berlin ins
Schwimmbad gehen. Da be-
zahlt man bei der ach so so-
zialen rot-roten Stadtver-
waltung mal eben das Dop-
pelte wie hier.

Ich kann es kaum glauben,
dass solches Gedankengut
und die dazugehörigen Leute
aus der SED jetzt wieder via
WASG und Linkspartei sa-
lonfähig sein sollen.

a Herbert Kratschmar
CSU-Fraktionssprecher
Peißenberg

„Eindeutig“
Zum Bericht „Nun gibt’s
Post für Ärzte“ vom
20. Juli:

Im Bericht zum Ausgang
des gescheiterten Volksbe-
gehrens sagt Frau Dodell, es
hätte „in der Tat keine Ver-
besserung für den Bürger ge-
bracht.“ Müssen wir daraus
entnehmen, dass auch Frau
Dodell Verbesserungen für
notwendig hält?

Das Volksbegehren „Für
Gesundheitsvorsorge beim
Mobilfunk“ war nach unse-
rer Meinung trotz bayernweit
nicht erreichter 10-Prozent-
Hürde (im Landkreis Weil-
heim-Schongau unterschrie-
ben 10,50 Prozent) sinnvoll
und kein vergeblicher Auf-
wand. Allen Bündnispart-
nern sowie den Unterstüt-
zern der Initiative, allen vo-
ran den Bürgermeistern, wei-
teren Mandatsträgern, Ärz-
ten und Apothekern, die aus
ihrem Gewissen heraus Stel-
lung bezogen haben, sind wir
dankbar für die wertvolle
Hilfe und den großen Einsatz.

Das Volksbegehren ist die
bisher größte Meinungsäuße-

rung aus der Bürgerschaft
zum Thema „Mobilfunk“, die
es jemals gegeben hat. Wenn
innerhalb von zwei Wochen
400 000 Menschen den um-
ständlichen Weg ins Rathaus
auf sich nehmen, um für die
Gesundheitsvorsorge zu un-
terschreiben, ist dies keine
schwere Niederlage, sondern
vielmehr ein eindeutiges Sig-
nal an die Politiker, dass sie
ihrer Verantwortung bisher
in keiner Weise gerecht ge-
worden sind. Nach unzähli-
gen Gesprächen, Veranstal-
tungen und Infoständen ist
jetzt viel mehr Menschen be-
wusst geworden, dass mit
dem Mobilfunk gesundheitli-
che Gefahren verbunden
sind. Die in den letzten Wo-
chen geleistete Aufklärungs-
arbeit über diese Probleme
ist wertvoll gewesen. Des-
halb sind wir froh darüber,
dass wir diese Arbeit ge-
macht haben.

a Agnes Edenhofer
Karl Edenhofer
Koordinatoren
Volksbegehren
Oberhausen

BRIEFE AN DIE REDAKTION

Ein Hauch
von Frankreich

Boule-Bahn in Seeshaupt geplant

Seeshaupt – Womöglich
hat Seeshaupt bald „eine
neue, kleine, aber feine At-
traktion mehr“. So formu-
lierte es zumindest Antrag-
steller Walter Steffen in der
jüngsten Sitzung des Ge-
meinderats: Und so wurde
jetzt von der Gemeinde über
den Bau einer Boule-Bahn
nachgedacht. Die Anlage soll
im kommenden Jahr pünkt-
lich zum 25-jährigen Jubilä-
um der Städtepartnerschaft
mit dem französischen St.
Trojan eingeweiht werden.

Grundsätzlich befürwor-
tete der Gemeinderat die Idee
für solch eine Einrichtung,
deren Vorzüge Steffen zufol-
ge „im geringen Platzauf-

wand und geringen Unter-
haltskosten“ sowie der
„Spielfreude für Jung und
Alt“ zu sehen sind. Genau 3,5
auf 10 Meter soll die mit fei-
nem Kies aufgeschüttete
Bahn messen – Steffen kalku-
liert mit Kosten in Höhe von
3500 Euro. Wobei ein Teil
über einen noch zu gründen-
den Förderkreis finanziert
werden könne. Dazu kämen
noch jährliche Pflegekosten
von 100 Euro.

Der Gemeinderat traf al-
lerdings vorerst noch keine
Entscheidung – und verwies
statt dessen das Thema zu-
nächst an den Ausschuss für
die französische Städtepart-
nerschaft. a fef

Geld für Umzug
Seeshaupt unterstützt FC-Kegler

Seeshaupt – Über einen
Zuschuss in Höhe von 500
Euro darf sich die Kegelab-
teilung des FC Seeshaupt
freuen. Diese Summe geneh-
migte der Gemeinderat in
seiner jüngsten Sitzung.

Wie bereits in den Vorjah-
ren trägt die Gemeinde damit
rund ein Drittel der Mehr-
kosten, die den Keglern

durch einen Zwangs-Umzug
entstehen: Denn nach dem
Aufstieg der 1. Damenmann-
schaft in die Regionalliga
muss sie ihre Heimkämpfe
auf einer Vier-Bahnen-Anla-
ge bestreiten – da es im Dorf
nur zwei Anlagen gibt, müs-
sen die FC-Damen auf die
Penzberger Oberlandbahn
ausweichen. a fef

ZAHL DES TAGES

4,51  Gulden mussten
im Jahr 1871 in

Obersöchering „dem Gast-
wirt für Ausspeisung der Mu-
siker“ gezahlt werden. So
stehts im alten Rechnungs-
buch der Gemeinde.

Container brannte
Bernried – Keine Verletz-

ten, dafür aber ein Sachscha-
den in Höhe von rund 1000
Euro: Das ist laut Polizei die
Bilanz eines Brandes am
Freitag in Bernried.

Gegen 17.30 Uhr stand auf
einem Firmengelände an der
Straße Am Neuland plötzlich
ein mit Papier gefüllter Con-

tainer in Flammen. Der
Brand konnte allerdings vor
dem Eintreffen der Bernrie-
der Feuerwehr zum größten
Teil gelöscht werden.

Die Brandursache ist noch
unklar. Die zuständige Poli-
zei in Penzberg bittet unter
Tel. 08856/92570 um sach-
dienliche Hinweise. a ab

Zu schnell gefahren
Seeshaupt – Unverletzt

überstanden drei Autofahrer
am Samstag einen Unfall in
Seeshaupt. Wie die Polizei
mitteilte, war ein Münchener
(46) gegen 13 Uhr zu schnell
auf der Straße von Hohen-
berg nach Seeshaupt unter-
wegs. In einer Kurve schleu-
derte sein Wagen auf der

feuchten Fahrbahn auf die
linke Seite – und streifte dort
die entgegenkommenden
Fahrzeuge eines 38-jährigen
Peißenbergers (38) und einer
35-Jährigen aus Garmisch-
Partenkirchen.

Bei dem Unfall entstand
ein Sachschaden in Höhe von
rund 7750 Euro. a ab

Eigenes Wasser für Geigersau
Böbinger Ortsteil bekam neue Versorgung – Besondere Technik und Gemeinde spart
Böbing – Innerhalb von

zwei Jahren wurde die Was-
serversorgung für Böbings
Ortsteil Geigersau komplett
erneuert. Die Quelle wurde
neu gefasst, Sammelrohre
und ein Drainageschlauch
verlegt, sowie der Hochbe-
hälter mit einer Infiltrations-
Anlage oberhalb Geigersau
neu gebaut. Gestern wurde
groß Einweihung gefeiert.

Wie Bürgermeister Peter
Erhard erläuterte, wurde vor
zwei Jahren der Entschluss
gefasst, die Wasserversor-
gung für Geigersau zu erneu-
ern. Die Quellfassung wurde
um das Jahr 1900 errichtet,
der zuletzt genutzte Hochbe-
hälter stammte aus den 30er-
Jahren, wurde allerdings um
1950 saniert. Grund für die
Sanierung: Bei Wasserpro-
ben waren immer wieder co-
liforme Keime entdeckt wor-
den. Auch nach Abschluss
der Quellarbeiten waren ent-
nommene Proben positiv. Ei-
ne UV-Anlage hatten die Ei-

gentümer der Geigersauer
Wasserversorgung jedoch
abgelehnt – als Alternative
bot sich die Ultrafiltrations-
Anlage an.

Die Quellfassung kostete

15 000 Euro, der Hochbehäl-
ter samt Infiltrations-Anlage
33 000 Euro. Darin sind
13 000 Euro an Eigenleistun-
gen durch die Geigersauer
Eigentümer enthalten,

20 000 Euro gab die Gemein-
de dazu. Nicht uneigennüt-
zig: Ein Anschluss an die
Wasserversorgung Böbing
hätte 100 0000 Euro gekos-
tet. a wk

Segen für die Anlage: Böbings Austragspfarrer Joseph Weber übernahm dies. Foto: Kindelmann


